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SDom Karlos .

König

legt die Hand guf ſeine Schulter .

zeht !

Eht , lieber Marquis — Ruhe meinem Heg⸗

zen

und meinen Naͤchten Schlaf zuruͤckzubringen,

Beide gehen ab zu verſchiedenen Seiten, .

Gallerie⸗

Dreizehnter Auftritt .

Dom Karlos kommt in der ſchrecklichſten

Beaͤngſtigung. Graf Lerma ihm entgegen ,

Karlos ,

Sie ſuch' ich eben .

Lerma .

Und ich Sie .

K ar I0 8•

Iſt ' s wahr?

Um Gotteswillen , iſt es wahr ?

Lets⸗



Geht !

Hegz⸗

len ,

lichſten

egen ,

wahr!

Lets

Vierter Akt .

Lerma .

Was denn 2
Karlos .

Daß er den Dolch nach ihr gezuͤckt? daß man

aus ſeinem Zimmer blutig ſie getragen ?

Bei allen Heiligen ! Antworten Sie ,

4
Was muß ich glauben ? Was iſt wahr ?

Lerma .

Sie fiel

ohnmaͤchtig hin und ritzte ſich im Fallen .

Sonſt war es nichts .

Karlos —

Sonſt hat es nicht Gefahr ?

Sonſt nicht ? Bei Ihrer Ehre , Graf ?

Lerma .

Nicht fuͤr

die Koͤniginn — doch deſto mehr fuͤr Sie .

Karlos .

Fuͤr meine Mutter nicht ! Nun Gott ſei Dank !

Mir kam ein ſchreckliches Geruͤcht zu Ohren ,

der Koͤnig raſe gegen Kind und Mutter ,

und ein Geheimniß ſei entdeckt .

3 Ler⸗



Dom Karlos .02◻ 4

Lerma .

Das letzte

kann auch wohl wahr ſein —

K 0 rlos .

Wahr ſein ! Wie ?

Lerma .

Prinz ; Eine Warnung gab ich Ihnen heute,

die Sie verachtet haben . Nuͤtzen Sie

d wote beſſer .

Karlos .

Wie ?

Lerma⸗

Wenn ich mich andels

nicht irre , Prinz , ſah ' ich vor wen ' gen Tagen

ein Portefeuille von himmelblauem Sammt , 0
7 * 2. .U 7 N 8

mit Gold durchwirkt , in Ihrer Hand , —

Karlos etwas beſtuͤrzt .

So eins

beſitz' ich. Ja — Nun —

9
Lerma .

Auf der Decke , glaub ' ich,

ein Schattenriß , mit Perlen eingefaßt —
9

Kat⸗



18 letzte

Wie ?

heute,

anders

1 Tagen

nt ,

So eins

Vierter Akt .

Karlo 8•

Ganz recht .

Lerma .

Als ich vorhin ganz unvermuthet
in ' s Kabinet des Königs trat , glaubt ' ich

das naͤmliche in ſeiner Hand zu ſehen ,

und Marquis Poſa ſtand bei ihm —

Karlos

nach einem kurzen erſtarrenden Stillſchweigen , heftig .

Das iſt

nicht wahr .

Lerma empfindlich .

Dann freilich bin ich ein Betruͤger,

Karlos ſieht ihn lange an.

Der ſind Sie . Ja⸗

Lerma .

Ach ! Ich verzeih ' es Ihnen .

Karlos

zeht in ſchrecklicher Bewegung auf und nieder , und bleibt

endlich vor ihm ſtehen .

Du treibſt ein⸗ fuͤrchterliches Handwerk , Menſch .
Was hat er Dir zu leid gethan ? Was haben

3 2 die
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356 Dom Karlos .

die unſchuldsvollen Bande Dir gethan ,

die Du mit holliſcher Geſchaͤftigkeit

zu reißen Dich beeiferſt ?

Lerma⸗

Prinz , ich elt

den Schmerz , der Sie unbillig macht ,

Karlos .

O Gottl

Gotk ! — Gott ! Bewahre mich vor Argwohn

Lerma ,

Muh

erinnr ' ich mich des Koͤnigs eigner Worte :

Wie vielen Dank , ſagt ' er , als ich hekeſ

trat ,

bin ich fuͤr dieſe Neuigkeit Euch ſchuldig !

Karlos

O ſtille ! ſtille !

Lerma .

Herzog Alba ſoll

gefallen ſein — dem Prinzen Ruy Gomes

das große Siegel abgenommen und

dem Marquis uͤbergeben ſein —



Vierter Akt .

Karlos

iu tiefes Gruͤbeln verloren .

Und Mir verſchwieg er !

Warum verſchwieg er Mir ?

ich eht Lerma .

Der ganze Hof

ſtaunt ihn ſchon als allmaͤchtigen Miniſter ,

O Gottl als unumſchraͤnkten Guͤnſtling an —

rgwohnl Karlos .

Er hat

Auh! wich lieb gehabt , ſehr lieb . Ich war ihm

80 theuer ,

hekeiſ,
wie ſeine eigne Seele . O das weiß ich =

Das haben tauſend Proben mir erwieſen .

1 Doch ſollen Millionen ihm , ſoll ihm

das Vaterland nicht theurer ſein als Einer ?

Sein Buſen war fuͤr einen Freund zu groß ,

und Karlos Gluͤck zu klein fuͤr ſeine Liebe .

Er opferte mich ſeiner Tugend . Kann

ich ihn drum ſchelten ? — Ja ! Es iſt gewiß !

nes Jetzt iſt ' s gewiß . Jetzt hab ' ich ihn verlo⸗

ren ,

Er geht ſeitwaͤrts und verhuͤllt das Geſicht .

Kab⸗ 3 3 Ler⸗



Dom Karlss .

Lerma .

nach einem Stillſchweigen .

Mein beſter Prinz . Was kann ich fuͤr Sie

thun ?

Karlos

ohne ihn anzuſehen .

Zum Koͤnig gehen und mich auch verrathen .

Ich habe nichts zu ſchenken .

Lerma .

Wollen Sie

erwarten , was erfolgen mag .

Karlos

ſluͤtzt ſich auf das Gelaͤnder und ſieht ſtarr vor ſich

hinaus .

Ich hab ' ihn

verloren . O ! Jetzt bin ich ſehr arm .

Lerma

naͤhert ſich ihm mit theilnehmender Ruͤhrung .

Prinz ,

Sie wollen nicht auf Ihre Rettung denken ?

Karlos .

Auf meine Rettung ! — Guter Menſch !

Le r⸗



Vierter Akt .

Lerma .

Und ſonſt ,

Sie ſonſt haben Sie fuͤr niemand mehr zu zittern ?

Karlos faͤhrt auf .

Gott ! Woran mahnen Sie mich ! — Meine

Mutter !

Der Brief , den ich ihm wiedergab ! ihm erſt

nicht laſſen wollte und doch ließ !

Et geht , heftig und die Haͤnde ringend , auf und nieder .

n Sie
Womit

hat ſie es denn verdient um ihn ? Sie haͤtt ' er

doch ſchonen ſollen . Lerma , haͤtt' er nicht ?

Raſch , entſchloſſen .

or ſich Ich muß zu ihr — ich muß ſie warnen , muß

ſie vorbereiten — Lerma , lieber Lerma —

b' ihn Wen ſchick' ich denn ? Iſt denn kein Mittel ?

Rufen

Sie mir den Marquis — hurtig —

. Lerma ,

hrinz, Wen ?

2 4 Karlos

bleibt erſtarrt ſtehen ,

Ach Gott !

Leré



360 Dom Karlos .

Lerma .

Und jetzt iſt auch der Koͤnig dort .

Karlos

in Gedanken verloren .

Hab' ich
— —denn niemand mehr ? Gar niemand ?

Doch ! Noch Einen !
Gott ſei gelobt ! Noch Einen Freund — und

hier

iſt nichts mehr zu verſchlimmern .

Schnell ab. *

Lerma

folgt ihm und ruft ihm nach .

Prinz ! Wohin ?
ab.

2

WVier⸗
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